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«Geschichten,
die das Leben schrieb»

nmmez IAYSS
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Episode im
Bahnabteil

m Schnellzug von
Zürich nach Bern hatte
Herr Rorschacher schon
beizeiten Platz genommen

und sah behaglich
zu, wie sich der Wagen
rasch füllte. Dann
entnahm er seinem Aktenkoffer

den Nebelspalter
und begann darin zu
blättern. Er dachte mit
dieser zur Schau gestellten

Konzentration der
Frage: «Ist der Platz
neben Ihnen noch frei?»
entgehen zu können.

Der Zug setzte sich sanft
in Bewegung, und
Rorschacher durfte hoffen,
in der Gesellschaft des
Nebelspalters ungestört
eine kurzweilige Fahrt
hinter sich zu bringen.
Da vernahm er eine
überaus angenehme
weibliche Stimme neben
sich:

«Entschuldigen Sie, ist
dieser Platz neben Ihnen
noch frei?»

«Selbstverständlich»,
beeilte sich Rorschacher
zu versichern, denn er
hatte mit einem kurzen
Blick festgestellt, dass es
ein munteres, charmantes

Wesen war, das es
sich da neben ihm
bequem machte. Hierauf
vertiefte er sich wieder in
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seinen Nebelspalter, um sich keine Blosse
zu geben.

Irgendwie gelang es ihm jedoch nicht, dem
Blatt seine volle Aufmerksamkeit zu
widmen. Er hatte das Gefühl, als gucke ihn das
Mädchen unverwandt von der Seite her an.
Ein schräger Kontrollblick bestätigte ihm
diesen Eindruck. Mehr noch: Die junge
Dame hatte sogar ein aufmunterndes
Lächeln auf dem Gesicht.

Bereits setzte Rorschacher zu einem
halbseidigen Konversationsversuch an und
spürte, dass er gegebenenfalls statt nach
Bern auch bis Genf fahren würde. Da hörte
er die Schöne neben sich sagen:

«Würden Sie mir Ihren Nebelspalter
überlassen, wenn Sie ihn gelesen haben? Wissen
Sie, ich kam etwas zu spät auf den Bahnhof
und hatte gar keine Zeit mehr, mir einen am
Kiosk zu kaufen! »

Rorschacher wand sich vor Wonne. Wem
passiert das schon, dass ein tadellos gebautes

junges Geschöpf sich spontan neben
einen setzt und nicht einmal versucht, sein
Interesse an einem Kontakt zu verbergen?

Rorschachers Puls verlangsamte sich wieder

merklich, doch er fühlte sich als echter,
aufopferungsbereiter Kavalier, als er der
netten Zugsbekanntschaft seinen Nebi mit
herzlicher Geste überreichte. Bis Bern, wo
sie ausstieg, fuhr er wenigstens im seligen
Gefühl gleicher Wellenlänge, was man ja
auch nicht alle Tage erlebt.

Als er auf der Rückfahrt seinen Nebelspalter
aus der Aktentasche kramen wollte,

zwecks Lektüre diesmal, merkte er erst,
dass sie ihn mitgenommen hatte.

Natürlich unabsichtlich, wollte er sich
einreden, aber er war nicht ganz sicher.

SRebetfpalter
Zu Hause oder
auf der Reise,
der Nebelspalter
unterhält auf
angenehme Weise.

Unter den eingegangenen
Bestellungen werden 25 Adressen
gezogen, die das von Felix
Rorschacher zusammengestellte
Büchlein «Das darfnicht wahr
sein», 99 unglaubliche aber wahre

Druckfehler und Stilblüten, gratis undfranko
zugeschickt erhalten. Alle Besteller aber
erhalten die ersten vier Nummern des

Nebelspalters gratis.
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